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Der Wrgt blieb einen Wugcnblicf auf ben Uranien geneigt, bann

erpob er fid). — Die ©cpmefter naljm ein Srugifij con ber SBanb. —
@r tft tot rief ber Änabe.

— ©epe, mein ©opn, — fagte ber Wrgt. Dein peiligeê 353erf ift
gu Snbe. ©epe, unb ba<? ©biet', ba§ bu ßerbienft, fei mit bir. ©ott
mirb bidt) befcpüfjen. Sebc mopl

Die ©epmeffer, bie fid) einen 2fugctiblicf entfernt patte, feprtc mit
einem SeilcpenfträuBcpcn, baê fie auë bem ©tafc auf einem fÇenftergefimfe

genommen t)attc, gurücf unb reiepte eS bem Änaben, inbem fie fagte :

- £çd) f'ann bir nieptë anbercS geben. flimtn baê al§ Wnbenfen an baë

©pitat.
— Dont, - fagte ber .ftnabe, inbem er mit einer fpanb bas

©träufjcpen ergriff unb mit ber anbern bie Wugcn trocfnetc ; — aber id)

muff fo meit §u grip gepen id) mürbe fie uerberben. llnb nad)bem

er baë ©träujfcpcn aufgetöft patte, ftreute er bie Seilcpcn auf baê Sett,
inbem er fagte : — fgcp taffe fie afô Wnbenfen meinem armen Doten.

Danf, ©cpmefter. Danf, f)err Doftor. — Dann, inbem er fid) gum
Doten manbte : — Wbbio — llnb mäprenb er einen Jcamcn fud)te,
ben er ipm geben tonnte, tarn ipm nom §ergen ber füfje flame auf bie

Sippen,. meld)cn er if)m roiiprenb fünf Dagen gegeben patte: — Wbbio,

armer Data

Wis er bieg gefagt patte, naprn er fein Sünbel unter ben Wrm unb

langfamen ©cpvitteS, ooit ber Sfübigtcit erfd)öpft, entfernte er fid). Die

•Uforgenrötc flieg Ijcrauf.

v Ç]crB|ïit)anïiEvitng.
yîacfjbnicf ttevbol.cn. 4>oit Slava ^oi'vcv.

Jn (Lau unb 3E>uff bir ©rauben fcproellenb reifen,
Hub farbenprärptig frpimniert bas (iêebreit;

Mir bangt - batb roirb in« nolle Beben greifen

Mit Ijarten Jüngern bie IBergänglirpkeit.
.âie brirpt bie Hofe, bie mein Hug enfjiiikfe,
Hub §rpleier roebt fie run ber 45nnne QBIanj,

IF>ie fegenfpenbenb altes ,§ein begtrirkte

Balb fitpri ber Minb bas roelke Daub jrtnt ©an?. —
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Der Arzt blieb einen Augenblick auf den Kranken geneigt, dann

erhob er sich. — Die Schwester nahm ein Kruzifix von der Wand. —
Er ist tot! rief der .Knabe.

— Gehe, mein Sohn, — sagte der Arzt. Dein heiliges Werk ist

zu Ende. Gehe, und das Glück, das du verdienst, sei mit dir. Gott
wird dich beschützen. Lebe wohl!

Die Schwester, die sich einen Augenblick entfernt hatte, kehrte mit
einem Veilchensträußchcn, das sie aus dem Glase auf einem Fenstergesimse

genommen hatte, zurück und reichte es dem Knaben, indem sie sagte:
^ Ich kann dir nichts anderes geben. Nimm das als Andenken an das

Spital.
— Dank, - sagte der Knabe, indem er mit einer Hand das

Sträußchen ergriff und mit der andern die Augen trocknete; — aber ich

muß so weit zu Fuß gehen ich würde sie verderben. Und nachdem

er das Sträußchcn aufgelöst hatte, streute er die Veilchen auf das Bett,
indem er sagte: — Ich lasse sie als Andenken meinem armen Toten.

Dank, Schwester. Dank, Herr Doktor. — Dann, indem er sich zum
Toten wandte: — Addio — Und wahrend er einen Namen suchte,

den er ihm geben könnte, kam ihm vom Herzen der süße Name aus die

Lippen,, welchen er ihm während fünf Tagen gegeben hatte: — Addio,

armer Tata!

Als er dieS gesagt hatte, nahm er sein Bündel unter den Arm und

langsamen Schrittes, von der Müdigkeit erschöpft, entfernte er sich. Die

Morgenröte stieg herauf.

Heudjîwunderlmg. ^
Nachdruck verboten. ^>0N Clava Aonet'.

In Tau und Duft die Trauben schwellend reifen,
Und farbenprächtig schimmert das Gebreil;
Mir bangt - bald wird ins volle Leben greifen
Mit Harken Fingern die Vergänglichkeit.
Sie bricht die Kose, die mein Aug entzückte,

Und Schleier webt sie run der Sonne Glanz,
Die segenfpendend alles Sein beglückte

Vald führt der Wind das welke Laub zum Tanz. —
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Pa fcîjauf mein Iferj itatfj jenen (Valien ans,
Pie nicfjt entblättern in ben rauljen Sagen.

Pie MJanberjdjrttte lenke id) nad) Bans,
Mnb d?el)n|ud)t madjt bas Bint mir ßetffer ]'d) lagen.

Port met! id; Tonnen, bie ntdjt nntergefjn,
MDenn rings bas lanb non Bebeln liegt nmfgonnen,

Pie klar am Rimmel meiner Siebe }tel)it:
JHus Pinberangen ftrafjlen biete Moniten!

Mnb cine liebe Ifanb met! id) ju Ifans ;

Bb über iibent ïelb ber ^turmminb fäljrt
,§ie Itidjt ans Sreu unb Sieb' mir einen -Siran!
CMott fegite bid), mein keimatlidjer lferb —

- -

^eife&rtefc aus betn fernen elften.
y(ud)t'nict »erboten. Sioit einet 3ö<-'d)« SXcvjtilt.

'Pod) trotj aller poetifdfer ©tmmtnng ïiinbigt fid) nadjgerabe ein

pvofatfdjer junger an. Ipcrr £. ttnb td) befrfflteßcn, int .Spatel Sontinctttal,
fßlace bed SonfttleS, mit einanber ju fpetfen, beoor id) mid) Wtcber an

Sorb begebe. Pa mo bic ©tranbprotnertabe itt bic ©tabt eiitmihtbct,
mad)t mid) mein ©efäßrte aufnterffam auf bie ftattlid)en 9'htinen eines

alten SömerfaftellS. Per gewaltige Quaberbau ragt wie ein trotziger
,spol)tt attf bic Scrgänglidjteit inê SOîeer l)irtauS. »Fuirnus Trojes!«
l)cißt eS ba audj. Sei Pifd)e ergäf)lt mir Çerr S. Biel non Meçanbricn
unb &\tiro. ©cit balb 6 f\al)rcn ift er attf einer Saumwollplantage im

Üiiltalc oberhalb S'airo als Oedpttïer für Sclairinage :c. angcftellt. @r

weiß Biel öoit £anb itnb £euten gu ploubertt, wie eitter, ber mit offenen

fingen itnb Dljrcn burcßS £cben gel)t. ?(uS feinen ©djilberungen Ijabc

id) bic Llebergeugung gewonnen, baß fltejanbrien nidft nur felbft ein

fßarbeitu ber moberneit ©täbte ift, fonbern baß nirgenbWo t'raffer, tt)pifd)er
bas ißaruemttitm florirt, wie ht biefer ?)an!ecftabt beS Orientes. PaS

gewaltige (Smporblüljen beS ©pportßanbelS, bie fÇrembcitinbuftrte, baS

Sörfcnittm, bic ©pefulattonSWut rief einen überfd)wättglidjen 9{eid)tum
ittS £ebctt, ber feinerfeitS £uyuS, Üppigfeit, ©ittenlofigïeit großgezogen

l)at. DîtrgenbS finbet bie Chronique scandaleuse fo otel ©toff
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Da schaut mein Herz nach jenen Gaben aus,

Die nicht entblättern in den rauhen Tagen.

Die Wanberschritte lenbe ich nach Haus,
Und Sehnsucht macht das Vint mir Heister schlagen.

Dort weiß ich Sonnen, die nicht nntergehn,

Wenn rings das Land von Nebeln liegt umsponnen,

Die klar am Himmel meiner Liebe stehn:

Lius Kinderaugen strahlen diele Sonnen!
Und eine liebe Hand meist ich zu Haus;
Ob über ödem Feld der Sturmwind fahrt
Sie sticht aus Treu und Lieb' mir einen SIraust
Gott segne dich, mein heimatlicher Herd! —

Weifebriefe aus dem fernen Wen.
Nnchînml Uerbà», Von einer Zürcher Acrztitt,

Doch trotz aller poetischer Stimmung kündigt sich nachgerade ein

prosaischer Hunger an. Herr L. und ich beschließen, im Hotel Continental,
Plaee des Consulcs, mit einander zu speisen, bevor ich mich wieder an

Bord begebe. Da wo die Strandpromenade in die Stadt einmündet,

macht mich mein Gefährte aufmerksam auf die stattlichen Ruinen eines

alten Römerknstells. Der gewaltige Qnaderbau ragt wie ein trotziger
Hohn auf die Vergänglichkeit ins Meer hinaus, -kuirnus Lroje«!«
heißt es da auch. Bei Tische erzählt mir Herr L. viel von Alcxnndrien
und Kairo. Seit bald 6 Jahren ist er ans einer Baumwollplantage im

Niltalc oberhalb Kairo als Techniker für Eclairinnge :c. angestellt. Er
weiß viel von Land und Leuten zu plaudern, wie einer, der mit offenen

Augen und Ohren durchs Leben geht. Aus seinen Schilderungen habe

ich die Ueberzeugung gewonnen, daß Alexandrien nicht nur selbst ein

Parvenu der modernen Städte ist, sondern daß nirgendwo krasser, typischer
das Parvenutnm florirt, wie in dieser Pankeestadt des Orientes. Das
gewaltige Emporblühen des Exporthandels, die Frcmdenindnstrie, das

Börsentnm, die Spekulationswut rief einen überschwänglichen Reichtum
ins Leben, der seinerseits LuxuS, Üppigkeit, Sittenlosigkeit großgezogen

hat. Nirgends findet die Okroirlipus sLanàleuse so viel Stoff
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